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Nr. 102

Die Lente- Not vor dem Junkerparlament.
Berlin, den 2. Mai 1899.

Das Haus beſchäftigte ſich geſtern wieder einmal mit der
Leutenot. Die Kommiſſion, der der Antrag Gamp zur Be
ratung überwieſen war, a ein ganzes Bouquet reaktionärer
Forderungen r eſtellt, das der Regierung überreichtwerden ſoll. findet ſich darunter auch nicht eine Forderung,

die von einem weiteren Geſichtspunkte zeugte. Die oſtelbiſchen
Heloten ſollen mit a und verſteckten Gewaltmaßregeln
auf den Gütern der Agrarier zurückgehalten, ihre Bildung ſoll
vernachläſſigt, ihre Kinder von früh an in den Dienſt der
Landlords geſtellt werden. Die Eiſenbahntarife ſollen verteuert
werden, damit die Landarbeiter in der Zeit, die im Zeichen
des Verkehrs ſteht, durch die hohen Fahrpreiſe abgeſchreckt
werden, ſich anderwärts u Brot zu ſuchen. Allerhand

wierigkeiten und umſtändliche Formalitäten ſollen den Zu-
ziehenden in den t werden. Und wenn ſich irgendwon die Luſt zum Werſtand zeigen ſollte, dann ſollen die
Landproletarier durch den MaſſenJmport ausländiſcher Lohn-
drücker zur Gefügigkeit gezwungen werden. Nicht ein Wort
ſcheint in der Kommiſſion von der Notwendigkeit geſagt worden
u ſein, die Landflucht dadurch zu verhindern, daß für aus-

mmliche Löhne, gute Behandlung und anſtändige Wohnungen
für die Landarbeiter geſorgt wird. Kurzſichtig wie immer er
warten die Junker das Heil von der brutalen Unterdrückung.
Nicht die u der mittelalterlichen Geſinde Ordnung
und die Aufhebung des Koalitionsverbotes für die Landarbeiter
erſcheint ihnen zweckmäßig, ſie ſinnen im Verein mit den
Zentrumsagrariern nach neuen kriminellen r g n en
egen den Kontraktbruch. Ueber die zwölf Artikel der
eſolution wurde im einzelnen verhandelt, und man führte

geſtern die Verhandlung bis zur vierten Forderung.
Die Debatte war ein Aufguß der Diskuſſion, die der Antrag

Gamp in der erſten Leſung hervorgerufen hatte. Ueber die erſteet e für Geſindevermittler, wurde man
e yr bald einig. Haben doch die verbündeten Regierungen dieſem
erlangen in der Novelle zur Gewerbeordnung Rechnung ge

tragen, die dem Reichstage jetzt vorliegt. Nur die Polen und
Freiſinnigen r ie befürchten die Ausnutzung der
polizeilichen Konzeſſionierung gegen politiſch mißliebige Stellen
vermittler. Schärfer geſtaltete ſich die Diskuſſion über den
zweiten Punkt: des Kontraktbruchs. Hier ſollen
nach dem Vorſchlag der Kommiſſion die Unternehmer und Ver
mittler beſtraft werden, die zum Kontraktbruch verleiten und
die kontraktbrüchige Arbeiter beſchäftigen. Hier wurde auf An
trag des Zentrumsagrariers Szmula der Kreis der zu Be
S erweitert; auch die Arbeiter ſollen gefaßt werden,
ie einen Kollegen zum Kontraktbruch verleiten. Am umfang

reichſten war die Debatte über den dritten Punkt, der da ver
langt, daß die ländliche Schule noch mehr als bisher in den
Dienſt der Agrarier geſtellt wird. Die freiſinnigen Abgeordne-
ten Kopſch, Ernſt und Kreitling wieſen überzeugend nach,
daß es den Agrariern nur darauf ankäme, billige Ar eitskräfte
zu erhalten, und daß ſie dieſem edlen Zwecke die Entwicklung
und die Lehrziele der ländlicher Schulen unbedenklich zu opfern
bereit ſind. Der Oberagrarier Frhr. v. Wangen heim ſuchte
dieſe Angriffe dadurch zu parieren, daß er ein wahrhaft
idylliſches Bild von der Kinderarbeit auf dem Lande entwarf.
Nach r macht das Rübenziehen, wo die Kinder ſtundenlang
mit gebeugtem Rücken arbeiten müſſen, „der Jugend einenſieſeiſpaß es ſei eine Freude „eine Herde ſolcher Kinder
abends vom Felde jubelnd zurückkehren zu ſehen“. Verächtlich
prach er von den „Schulmeiſtern“ und der „Verbildung“, die
je verbreiten wollten. Charakteriſtiſch war es, daß auch ein

Mitglied der Freiſinnigen Vereinigung, Pote iſt ſein Name,
mit den Agrariern für die dritte Forderung eintrat, allerdings
um großen Entſetzen ſeiner eigenen politiſchen Freunde.

unkt 3 wurde nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen,
ebenſo Punkt 4, der die Verminderung der Beſchäftigung von
Arbeitern in Staatsbetrieben während der Erntezeit, ſowie
größere Berückſichtigung der ländlichen Verhältniſſe bei den
taatlichen Bauten fordert.

Tagesgeſuhichte.
Halle a. S., 2. Mai 1889.

Die Maifeier iſt diesmal in ganz Deutſchland, ſo weit bis
jetzt Nachrichten vorliegen, glänzender begangen worden, als
in den Vorjahren. Die Arbeitsruhe wurde von einem großen
Teil der Arbeiter durchgeſetzt. Eingehender Bericht folgt
morgen.

Die Wahlprüfungs- Kommiſſion hat die Wahl des ntlb.
Abg. Prof. Haſſe (eipzigStadt) ſowie die ſeines Fraktions-
genoſſen Börner (Sondershauſen) beanſtandet. Börner er
regte vorige Woche im e allgemeine Heiterkeit, daß erſich als in der Präſident als Redner aufrief, damit entſchul
digte, er habe ſein Manuſtript ſchon wieder in die Taſche geſchloſſen und den Schlüſſel zu letzterer verloren. Jn wilder
Haſt riß er nebſt einem Freunde an der Taſche herum, n
rend Singer im Tonfall des Liedes: „Jſt denn kein Stuhl
da für meine Hulda“ den ver eblich ſich Abmühenden die Worte
urief: „Jſt denn kein Schloſſer da!“ Auch die Wahl des
eiſinnigen Schuldirektors Ernſt (Kolmar-Czarnikau) wurde

beanſtandet.

n Bezuvo en.
Häl

ie konſervativen Parteien und die gegneriſche
auf die Kanalvorlage hat ſich eine Wendung

der Zentrumspartei wollen die Gegnerſchaft gegen das

Halle a. S., Mittwoch den 3. Mai 1899. 10. Jahrg.

Geſamtprojekt aufgeben und den Dortmund Rheinkanal zuge
ſtehen, deſto entſchiedener aber den Mittellandkanal bekämpfen.
e dieſes Kompromiß wird augenblicklich hinter den Kouliſſen
tark agitiert.

Der Zentralausſchufz der Freiſinnigen Volkspartei tagte
am Sonnabend und Sonntag in Berlin. Richter gab denBericht über die partamencariche Thätigkeit, Müller Schaum-

burg den Kaſſenbericht. Wie groß die Einnahmen und Aus-
aben der Partei geweſen, geht aus dem Bericht der Freiſ.Feſtung nicht hervor. Der nächſte Parteitag ſoll im Jahre

1900 in Görlitz ſtattfinden.
Ein Telegrammwechſel hat zwiſchen Wilhelm II. und

dem Präſidenten der Vereinigten Staaten von Amerika aus
Anlaß der von Me. Kinley gegebenen zur Lan
dung eines deutſchen Kabels an der Küſte der Vereinigten
Staaten ſtattgefunden. Wilhelm II. erhoffte, daß das neue
Kabel „die beiden großen Nationen enger verbinden und Frieden,
igia und Wohlwollen unter ihren Angehörigen fördern“
helfe. e. Kinley wünſcht, daß das neue Kabel ſich als ein
weiteres Band zwiſchen den beiden Ländern bewähren möge.

Wegen Nötigung iſt in Güſtrow der Rittergutsbeſitzer
v. Pleſſen auf KurzenTrechow bei zu 60 M. Geld-
ſtrafe verurteilt worden. Er hatte am Tage der Reichstags
wahl einen Roſtocker Parteigenoſſen, der in KurzenTrechow
der Wahiſeteſe re beiwohnen wollte, mit Gewalt am Betreten
des Wahllokals verhindert.

Für 30--40 Millionen Mark Kanonen hat der türkiſche
General der Artillerie, Riza Paſcha, im Auftrage des Sultans
bei Krupp in Eſſen beſtellt.

Der Berliner Magiſtrat duckt ſich. Wie verlautet iſt der
Stadtbaurat Hoffmann ſchon mit der Abänderung des Ja
Projekts nach der Anregung des Bezirksausſchuſſes r äftigt.
er Kirſchner will um jeden Preis beſtätigt ſein, ob der Ber
iner Magiſtrat ſich dabei noch mehr blamiert, ſcheint ihm

gleichgiltig zu ſein.
Das Dresdener ZuchthausUrteil bildete am Sonnabend

den Ausgangspunkt einer Anklage gegen den verantwortlichenRedakteur des Vorwärts, Genoſſen Jakoby, vor der
4. Strafkammer des Berliner Landgerichts J. Der Angeklagtewurde beſchuldigt, durch den mit „Dreiundfünfzi Jahre
Zuchthaus“ überſchriebenen Artikel in Nr. 31 des Vorwärts

vom 5. Februar d. J. das Oberlandesgericht in Dresden
durch Behauptung und Verbreitung nicht erweislich wahrer
Thatſachen beleidigt zu haben. Jn dem Artikel wurde demStaunen und der Entrüſtun über das Urteil in dem Löbtauer

Baufkrawall Prozeß Ausdruck gegeben und dabei u. a. geſagt:
Wohlbekannt ſei die SpruchPraxis des höchſten ſächſiſchen
Gerichtshofes, der oft ohne Umſchweife die Angehörigen der
Arbeiterpartei als „niederen Rechts“ erklärt habe denn andere
Staatsbürger. Der Angeklagte beſtritt, daß eine Beleidigung
vorliege. Thatſache ſei es, daß die ſächſiſchen Gerichte die
gegen Mitglieder der Arbeiterpartei Strafſachen mit
ungeheurer Schärfe führen und oft zu Strafen kommen, die
gegen die Mitglieder anderer Klaſſen nie in Anwendung ge
racht werden. Der Verteidiger Rechtsanwalt Wolfgang Heine

e in ſeiner Schutzſchrift auf eine Reihe von Urteilen des
resdener Oberlandesgerichts Bezug genommen und gabanheim, dieſe Urteile zu verleſen er nehme aber an, daß die

in den Annalen abgedruckten Urteile dem Gerichtshof bekannt
ſeien. Staatsanwalt Plaſchke widerſprach wiederholt der
Verleſung, ſoweit nicht die Ausfertigung ſolcher Urteile ſelbſt
vorliege. Rechtsanwalt Heine beantragte unter dieſen Um
ſtänden, die Urteils Ausfertigungen einzufordern. Der
Gerichtshof beſchloß, alle die Akten des berlandesgerichts
Dresden und der Vorinſtanzen einzufordern, in welchen ſich
die vom Verteidiger angezogenen Entſcheidungen befinden, und
nach Eingang der Akten einen neuen Termin anzuberaumen.

Paſtor Göhre iſt aus dem nat.ſozial. Verein ausgeſchieden,
ohne Gründe für dieſen Schritt anzugeben. Die Hilfe ſchreibt,
der Anlaß des Göhreſchen Ausſcheidens liege „lediglich“ an
der im Laufe der Zeit zwiſchen ihm und den arimmer ſtärker gewordenen Verſchiedenheit der nationalen und

ſozialen Auffaſſungen gleichwohl nennt Herr Naumann im
Briefkaſten ſeines Blattes die bezügliche Nachricht eine „uner
wartete“ und erklärt, ſein Kurs bleibe durch das Ausſcheiden
des Herrn Göhre „völlig unverändert“. Es läßt ſich als
zweifellos richtig annehmen, daß Göhre die reaktionäre Politik
des Pfarrers Naumann nicht mitmachen wollte darauf la
verſchiedene Vorkommniſſe der letzten Zeit ſchließen ſein hefti-
ger Kampf gegen Profeſſor Sohm, ſein auffälliger Verzicht auf
eine nationalſoziale Reichstagskandidatur, der Umſtand, daß er
die bei den Reichstagsſtichwahlen von Naumann ausgegebene
Parole, gegen die Sozialdemokratie zu ſtimmen, nicht unter

W und manches andere. Herr Naumann wird bald voll-
tändig iſoliert daſtehen.

Kleine politiſche Nachrichten.
eines Oberbürgermeiſters bevor. Als Kandidaten kommen nur
in Betracht Juſtizrat Dr. Tröndlin und Juſtizrat Dr.Schill, der Führer der ſächſiſchen Nationalliberalen und

der Wahlentrechtung des ſächſi-

Jn Leipzig ſteht die Wahl

und Reichs ichund Reichsgerichtspräſident

feierte, iſt ſchwer erkrankt.
nalverſammlung in Frankfurt a. M. Jm Lichthofe des

Reichspoſtmuſeums iſt am Maifeſttage das Denkmal für
Heinrich von Stephan, welches die Beamten und Unterbeamten der Reihepett und Telegraphie „ihrem unvergeßlichen

Meiſter“ „geweiht“ haben, yn t worden. Jn Barcelona
wurde ein Gendarmeriekorporal, bekannt aus der Affaire von
Montjuich, der neulich wieder einen unſchuldig Verhafteten ge
foltert hat, gerichtlich belangt. Die deutſche Reichs
poſtverwaltüng will ſich an der Pariſer Weltausſtellung
beteiligen. Der langjährige Herausgeber und Leiter desSchwäbiſchen Merkur des r Organs für
Württemberg, Dr. Otto Elben, iſt am Freitag geſtorben.
Elben war auch Reichstags und Landtagsabgeordneter. Die
Stadtverordnetenverſammlung in Jſerlohn e die Bierſteuer
mit 13 gegen 10 Stimmen, die Luſtbarkeitsſteuer mit 16
gegen 7 Stimmen abgelehnt. Vor dem Gauthor in Mainz
würde in der Nacht zum Sonnabend ein Militärpoſten
des 87. Regiments durch einen Schuß in den Oberarm ſchwer
verwundet. Alle Forts wurden ſofort nach dem Attentäter
durchſucht, jedoch ohne Erfolg.

Ludwig Büchner Der Verfaſſer von „Kraft und Stoff
iſt in der Nacht zum Montag in Darmſtadt geſtorben. Jn ihm
verliert die Wiſſenſchaft einen hervorragenden Denker, der
furchtlos ſeiner Ueberzeugung Ausdruck gab und der durch
Schriften und Vorträge viel zur Aufklärung breiter Volks
maſſen beigetragen hat. Ludwig Büchner, der im Jahre 1824

wurde, hatte Medizin ſtudiert und ſeine Laufbahn als
rzt in ſeiner Vaterſtadt begonnen. Er habilitierte ſich 1852

als an der Univerſität zu Tübingen, en eſſelte
aber dann durch ſein im Geiſte des modernen Materialismus
r Buch „Kraft und Stoff“ einen ſo heftigen Sturm
er Entrüſtung bei allen Kirchengläubigen, daß er den Lehrſtuhl

verlaſſen und nach Darmſtadt zurückkehren mußte, wo er fortan
als Arzt und Schriftſteller thätig war. Er ſchrieb eine ganze
Reihe von Werken, durch welche er die Errungenſchaften auf
dem naturwiſſenſchaftlichen Gebiete gemenggrſandt behau
delte. Wir nennen nux: „Aus Natur und Wiſſenſchaft“, „Na-
tur und Geiſt“, „Die Darwiniſche Theorie“, „Der ottesbegriff
und deſſen Bedeutung in der Gegenwart Aus dem Geiſtes
leben der Tiere“, „Das Buch vom langen Leben oder die Lehren
von der Dauer und Erhaltung des Lebens“. Jn ſeinem letzten
großen Werk ges er das Fagzit der „Kulturfortſchritte des neun
Songn Wir underts“. Er was das Schickſal dieſes großen

enkers, daß während er ſo ungemein viel zur Zerſtörung des
Gottesglaubens beitrug und dadurch den freiheitlichen Jdeen
den Weg bahnte, er für die Arbeiterbewegung gar kein Ver
ſtändnis hatte.

Ausland.
Frankreich. Von dem Kaſſationshof iſt am Sonn

abend unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit du Paty de Clam
vernommen worden, der alſo doch nicht das Weite geſucht hat.
Alsdann wurde Cuigne noch eine Stunde vernommen. Der
Sitzung wohnten Staatsanwalt Manau und der Verteidiger
Mornard bei. Eine Konfrontation du Patys mit Cuignet
findet nicht ſtatt. iniſterrat kündigte der Juſtiz-
miniſter Lebret an, daß er wegen der Veröffentlichungen der
Ausſagen vor dem Kaſſationshofe eine Unter
fuhr eröffnen werde.

Die Anklagekammer verwies ſoeben Deroulede und
Marcel Habert vor das Pariſer Schwurgericht. Die Ver-
handlung ſoll Ende Mai ſtattfinden.

Der Figaro veröffentlicht am Sonnabend weitere Aus
ſagen Eſterhazys Eſterhazy weigerte ſich vor dem r
tionshofe, bezüglich der Bordereaus ſich zu äußern, gab aber
auf Befragen des Präſidenten zu, verſchiedene Briefe auf ana-
logem Papier zur Zeit der Entſtehung des Bordereaus ge-
ſchrieben zu haben, leugnete R den Urheber des Borde-
reaus zu kennen. Ferner veröffentlicht der Figaro einen Brief
Eſterhazys vom 25. Oktober ſ1897 an den damaligen Kriegs
miniſter General Billot, in welchem Eſterhazy droht, er werde
ſich an Wilhelm II. wenden, wenn der Kriegsminiſter ſeine be
drohten Rechte nicht verteidige.

Schweiz. Bei der Volkswahl am Sonntag wurden
4 freiſinnige und 3 konſervative Regierungsräte, 50 Freiſinnige
39 Konſervative, 7 Sozialdemokraten, 4 Liberale und 3 Ultra-
montane in den Großrat gewählt. 27 Stichwahlen ſind er-
forderlich.

Schweden. Die Schraube ohne Ende. Der
Reichstag genehmigte am Sonnabend in gemeinſamer Ab
ſtimmung der beiden Kammern einen außerordentlichen Betrag
von 13 200 000 Kronen zu Schiffsneubauten. Jm
ganzen wurden für die Flotte 16 700 000 Kronen bewilligt.

VBarteinachrichten.
Gegen Bernſtein gprach ſich am Dienstag in einer

Parteiverſammlung des 6. Berliner Wahlkreiſes Liebknecht
aus, indem er ſagter

Das Bernſteinſche Buch enthält nichts Neues. Er bringt nur
„olle Kamellen“, die, ſoweit es nicht ſozialdemokratiſche Gemein
plätze ſind, jeder von uns ſchon kennt, und die alle ſchon in der
Freiſinnigen Zeitung, der Frankfurter Zeitung, den Aus
laſſungen des Herrn Oppenheimer in der Hilfe des Pfarrers
Naumann e. geleſen haben. Die letztere Richtung proklamiert
ja auch Bernſtein ſchon als zu ihr gehörig. Nun, wenn Bern-
ſtein alles wirklich vertritt, was er in ſeinem Buche ſagt, daun
gehört er allerdings zu denen um Naumann,
und das bißchen „chriſtlich“, das mit dieſer
Richtung verquickt iſt, wird er nir derZeit vielleicht noch lernen.Zum Schluß wurde eine diesbezügliche Reſolution an
genommen.



die Gotzſche über das Waldhaus nach Holzweißig unternommen.

d r a t 7 e m rSe l Wehen h enth. e u be
Gewerßſchaftkiches.

Ein Arbeiterſe?retariat wird demnächſt auch Breslau er

lten. b is iteher n er z el e der n e
alten.

Ausland.
Aus Schweden berichtet der Vorwärts: Die Upſalaer
Studenten, von deren Eintreten für die in ihrem Vereinsrecht
bedrohten i wediſchen Arbeiter wir berichteten, haben 1250 Kronen
zur Unterſtützung der Arbeiter aufgebracht und an das Landes
ſekretariat überſendet. Die Sammlung wird noch fortgeſetzt.
Auch der Zentralverband der däniſchen Gewerkſchaftsverbände
hat zugeſagt, im Notfall den ausgeſperrten Arbeitern von
Halland in Norrland Hilfe zu bringen.

Die Maifeier im Verbreitungsbezirk
des Volksblattes.

Nach den vorliegenden Berichten iſt dieſes Jahr die Maifeier
im Verbreitungsbezirk unſeres Volksblattes faſt überall in
weſentlich ſtärkerem Umfange durch Arbeitsruhe begangen
worden, als vor zwei Jahren. Die vorjährige Maifeier kann,
da ſie auf einen Sonntag fiel, nicht mit in Vergleich gezogen
werden. Jm einzelnen ſind folgende Berichte eingegangen

Wahlkreis Torgau-Liebenwerda.
s. Torgau. Zum erſtenmale iſt auch r das Maifeſt am

1. Mai gefeiert worden. Ohne daß vorher eine Beſprechungunter den Seiten der Gewerkſchaften ſtattgefunden hätte, waren

lediglich auf die Annonce unſeres Vertrauensmannes Genoſſen
in ſtattlicher Anzahl herbeigeſtrsömt, um die Maifeier zu be
gehen. Der Tag verlief programmgemäß, die Teilnehmer
trennten ſich erſt in ſpäter Stunde.

l. Mühlberg. Die Arbeit ließen hier 40 Arbeiter ruhen;
am Ausfluge beteiligten ſich 25 Genoſſen, meiſt Korbmacher.
Der Arbeiterverein beging unter zahlreicher Beteiligung ſeine
Maifeier am Sonnabend. Jm benachbarten Fichtenberg, wo
Sonntag nachmittag eine Verſammlung ſtattfinden ſollte, wurde
uns der Saal abgetrieben.

Wahklkreis Wittenberg Schweinitz.
Bis zum Schluß der Redaktion ſind noch keine Mitteilungen

eingegangen.

Waßhlkreis Delitzſch Witterfeld.
n. Delitzſch. Am Vormittagsausflug beteiligten ſich 100

Genoſſen und wie gewöhnlich drei Gendarmen. Dem Nach-
mittagskonzert wohnten 250 Genoſſen bei. Abends ſprach
Dr. Friedeberg- Berlin vor ſtark beſuchter Verſammlungunter großem Beiſall

m. Eilenburg. Ueber alles Erwarten ſtark war die Zahl
der Feiernden. Schon an der r inwelcher Genoſſe Swienty-Halle unter großem Beifalle ſprach,
nahmen an 400 Perſonen teil. Die größeren Fabrikbetriebe
ſtanden. Von Mittag ab feierte eine ebenſo große Anzahl, ſo
daß der Nachmittag unter noch nicht dageweſener ſtarker Be-teiligung und in gelungenſter Weiſe verlief

k. Bitterfeld. Die Vormittags Verſammlung war von90 Feſtteilnehmern beſucht. An Seele des am e ver

hinderten Krüger- Halle ſprach unſer Vertrauens
mann Blum in anſprechender Weiſe über die des
1. Mai. wurde ein grbßerer Ausflug durchAm Nachmittag

Gendarmen begleiteten den Zug nicht. Am Abend ſprach
Genoſſe Albrecht Halle vor ſtark beſuchter Verſammlung mit
beſtem Erfolge.

Halle und Saalkreis.
o. Halle. Jn einem Umfange, der bisher noch von keiner

auf einen Wochentag fallenden Maifeier erreicht worden iſt,
beging die halleſche Arbeiterſchaft ihr Feſt durch Arbeitsruhe.
Namentlich hatten ſich die Former und Gießereihilfsarbeiter
diesmal faſt vollzählig an der Demonſtration beteiligt, obwohl
ihnen mit ſechswöchentlicher Ausſperrung oder Entlaſſung ge
droht worden war. Die Branchenverſammlungen fanden früh
acht Uhr in den Vereinslokalen der einzelnen Gewerkſchaften
ſtatt. Anfang der zehnten Stunde ſtrömten dann aus allen
Teilen der Stadt im zwangloſen Zuge die Gewerkſchaften nach

2e Die Entgleiſten.
Eine Kataſtrophe in ſieben Tagen

nebſt einem Vorabend

von Ernſt von Wolzogen.

Er ſchwatte noch imwer weiter, aber Lisbeth hörte nicht mebr
darauf, ſondern beeilte ſich, in ihre Strümpfe und Unterröcke zu
ſiüp en. Als ſie das Wohnz'mmer betrat, ſah ſie ihres Vate s
alten Schlafrock über einem Stuhle u Sie warf die Reiſe
decke ab und zog den Schlafrock an. reichte ihr faſt bis an
die Knöchel und die Aermel waren nafürlich viel zu lang; aber
er ſaß doch wenigſtens warm und ſie konete ſich darin kevegen.
Sie ſching ihn feſt um ihren ſchmächtieen Körper und ſchnürte ihn
mit der Kordel z ſammen. Einen Augenblick nur ſchaute ſie an
ſich herunter und lächel'e über den drolligen Auf ug Dann nahm
ſie den Leuchter und huſchte leiſe hinaus die Thür hinter ſich nur
anlehnend. Draußen erſt auf dem finſteren Bodenraum zündete
ſie d Ar an und lief raſch nach dem Zimmer des Gouver-
neurs hinüber.

Sie blieb einen Augenßlick überraſcht in der offenen Thür ſteden.
Stat des kehlen, von übelrieche dem kal en Tabaksdunſt erfüllten
Dachkämmerchens, das ſie erwartet hatte, ſah ſie ſich in e nem
phantaſtiſch aufgeputzten und datei recht gemütlichen Z mmerchea.
Eine Menge Büder, ſeltſame Waffen bunte Gewebe u er ver
dedten faſt vollſtendig die nüchtern Tapeie. Ein dichter Teppich
dämpfte den Schritt. Den alten Schlafd van verhüllte in male
riſchen Falien eide prächtige orieytaliſche Decke auf einem langen

antbrett ſtanden Bicher, merkwürdige Rauchgeröte und aus-
geſtepfte Vögel dei einander, und in der Mitte der Decke ſchwebte
an einem dünnen Faden eine rieſer große Fledermaus, von dem
Luftzug beim Oeffnen der Thür beweg' hin und ber.

Aber Lisbeth göante ſich nicht lange Zeit, das eigenartige Heim
des alen Phantaſten zu betrachten. Sie durfte ihren bedauerns-
werien alten Freund nicht lange vor der Hausthür warten und
frieren laſſen.

Der Schlüſſel hing wirklich am bezeichneten Ort. Sie langte
ihn herunter und wollte eben damit in ihre Kawmer zurück. um
ihn den Harrenden zuzu werfen, als ihr einfiel, daß ſie ihm damit
leicht einen ſchlechten Dienſt leiſten könnte. Er ſah ihr gerade
danach aus, als ob er bei dem Verſuch den Schlüſſel von der
Erde aufzuheben, was ſein Keifes Bein vielleicht gar vicht einmalzuließ, hünellen würde und dann konnte ſie ja micht hinaus um

ihm aufzubelfen. Sie huſchte alſo geräuſchlos die Treppe hin

ſangs Ausführungen. Am eigentlichen Maiausflug nach

unter und nach der Hausthür.

amen Lokale Bellebue, deſſen geer Saal nebſt denn Nebenräumen bis 3 den
letzten Platz gefüllt war. r Kunert hielt die Feſtrede
und erntete lebhaften Beifall. Gegen half elf Uhr bewegtenich die Feſtteilnehmer im ehe da der geſchloſſene

war in ömmlicher ſe polizeilich verboten wordenburg die dt nach dem Tinzer Garten in Giebichenſtein.
Tauſende von Perſonen nahmen an dem Zuge teil, der ſich
unterwegs noch durch alle die verſtärkte, die in Bellevue keinen
Platz gefunden hatten. Jm Tinzer Garten entwickelte ſich baldein dudebewegre Leben. Der weitausgedehnte Garten war

amt dem großen Zelte und den inneren Räumen des Lokals
beraus ſtark gefüllt. Bei Muſik und anderen Unterhaltungen

verlief der Nachmittag in fröhlichſter Weiſe. Die Abendver
ammlung in VBellevue zeigte wiederum ſehr ſtarken Beſuch;ſe war ſt Zusſchüeßlich von ſolchen Genoſſen beſucht, die am

Tage verhindert geweſen waren, die Arbeit ruhen zu laſſen.und in dieſer Verſammlung ſprach Genoſſe Kunert. Er
weckte durch ſeine Ausführungen begeiſterten Beifall.

Die auf Sonnabend abend für Löbejün anberaumte Ver-
ſammlung mußte wegen verſpäteter Anmeldun ausfallen. Die
Genoſſen begingen im kleinen Kreiſe ihr Maifeſt. Auch in
Könnern fanden ſich zu traulicher Ausſprache die Partei
freunde zuſammen. Jn Dölau war die Sonntagsverſamm-lung über Erwarten ſtark beſucht. Die trefflichen Ausführungen

des Genoſſen Kunert wirkten ausgezeichnet.
Wahklkreis Merſeburg Querfurt.

r. Merſeburg. Die Beteiligung an dem Nachmittagsaus-
fluge war ſtärker als in den Vorjahren. Für die Sicherheit
der Demonſtranten ſorgten drei den Zug begleitende Gen-
darmen. Den Genoſſen wurde in einer ländlichen Wirtſchaft
vom Wirte das Singen verboten, wie angenommen wurde, ge
chah das auf behördliche Anregung. Entſprechend dem Worte:Wo man ſingt, da laß dich Whis nieder, ſtanden die Genoſſen,

die nicht ſingen durften, ruhig auf und gingen ihres Weges
weiter. Die für den Abend anberaumte öffentliche Verſamm-lung mit Goſen Krüger- Halle als Referenten war polizei-

lich verboten worden dafür wurde die fällige d
des Sozialdemokratiſchen Vereins abgehalten. Auch hier wurde
von ſeiten der Polizei Einſpruch gegen das Singen erhoben.
Die Feſtſtimmung wurde dadurch nicht beeinträchtigt, ſo daß
die Genoſſen mit dem Verlaufe der diesjährigen Maifeier recht
zufrieden ſein können.

m. Schkeuditz. Die J am Morgenausflug war
ſchwach; dagegen war die Aben in welcher Ge-
noſſe Schiemann-Leipzig referierte, ſtark beſucht.

Mansfelder Kreiſe.
Berichte liegen aus dieſem Kreiſe bis Schluß der Redaktion

nicht vor.

Wahlkreis Zeitz-Weißenfels-Naumburg.
W. Naumburg. Am Sonntag morgen unternahmen trotz

des ungünſtigen Wetters 80 Genoſſen einen Ausflug. Am
Treffpunkte fanden ſich auch zwei Gendarmen und Poli-
ziſten vor. Von den Gendarmen ſaß einer pr Pferde, der
andere auf dem Stahlrad. Leider teilte ſich der Zug mehr-mals und nahm ſeinen Weg über ſo r un holprege
Pfade, daß die Gendarmen ihm nicht folgen konnten und ſich
aufs Beobachten der gefährlichen Umſturzrotte von der Chauſſeeaus beſchränken mußten. Endlich in Almrich trafen die Be
obachter wieder auf die Beobachteten, die den Stahlroß-
endarmen mit einem kräftigen All Heil begrüßten DasSan im u Adler mußte am Nachmittag des

regneriſchen Wetters halber in den Saal verlegt werden.
Abends ſprach vor ſehr zahlreicher Verſammlung im feſtlich

d Saale Genoſſe Thiele in trefflicher Weiſe über
weck, Geſchichte und Bedeutung der internationalen Maifeier.
ft vom Beifall der e erregten r e unterbrochen,

mahnte ſchließlich Genoſſe Thiele noch, durch Stärkung der
r Wgr mit allen Kräften dahin zu ſtreben, daß in
g3 nft auch hier unter allen Umſtänden der 1. Mai von allen
laſſenbewußten Arbeiten durch Arbeitsruhe werde. Ein

dem Vortrage folgender Ball hielt die Genoſſen in rechter
Feſtſtimmung noch lange beiſammen.

Am Montag nachmittag haben gefeiert Teil die Maler,
Tiſchler, Maurer, ſowie einige andere Gruppen der hieſigen
Organiſationen.

p. Zeitz. Trotz des ungünſtigen Wetters war am Sonntag
die Vorverſammlung im Heiteren Blick ausgezeichnetDie Arbeiter Geſangvereine belebten das Feſt durch ihre Ge

Sobald ſie gebffret hatte, ſchwankte ihr der Gouverneur ent
egen. Beinahe wäre er über die Schwelle geſtolpert, wenn e
dn nicht rechtzeitig beim Arm ergriffen und mit äußerſter Kraft
m ins Gleſchgewicht gebracht hätte

d pule mir aud, verhindern Sie nicht
„Voho, rin n, aus,meinen ſchu mieſZr
„Um Gottes willen nicht ſo laut!“ flehte ſie ngüuch. Können

Sie a leiſer auftreten Denken Sie doch, wenn uns
einer hier ſähe!“

Er verzog ſeine ſchmalen Lippen zu einem breiten Grinſen vnd
flü t r mit den verſchwommenen dunklen Augen unheimlich
anfunkelnd:

„Weiß ſchon, verſteh' vollkommen Du holdes Hiwmelsgeſicht!“Und darn noch et „Sag' niemand, daß ba Gret
en warſt!
Liebeth ſeufzte tief, ſchüttelte in drolliger Bekümmernis das

blonde Köpfchen verſchloß vorſich ig die Hausthür und ſchritt
dann an ſeiner Seite den langen Kortidor hinunter. ie mußte
es dulden, daß er un freien Arm um ihre Schultern legte und

e

chr
ſich ſchwer auf ſie ſtützte,

Sein erßer S die Treppe hinauf hallte dumpf durch van
ſchiatende us. Lisbeth pak e ihn an ſeiner à oden
oppe und hielt ihn eie ganze Weile feſt, um nach allen Seiten
in zu lauſchen ob das Gevolter niemanden aufgeweckt habe;

aber es b ieb alles ſtill wie zuvor.
„Jch verſtehe ich verſtehe jeden Wink, Prinzeßchen,“ raunte

der Leutnant ſich zu ihr hinbbeugend, ihr ins Ohr. Dabei
eifte ſein Hauch ihr Geſicht. Sie wandte ſich raſch ab und

achel'e heftig mit der Hand die Wolke voa Alkoholdunſt, in die
e ſich p ötzlich eingehüllt fühlie, von ſich ab.

Der Alte ließ ſie los und ſehte ſich mit umſtändlicher Vor
cht auf der Treppe nieder was nur dadurch zu ermöglichen war,
aß er zunächſt mit ausgeſtredten Händen ſich vornüber ſall n

laſſend eine der oberen Siu en ergr ff und ſich dann la gſam ia
eine ſitzende Stellung herumd ehte un zog er ſein linke Knie
an fich und erhaſchte, den Oberkörper mit einem Ruck vornüber
werfend ſeinen Stiefel. Er zerrte ihn vom Fuße und hielt ihn
triumphierend in die Höhe.

„Hähä,“ grunzte er. „Gelt, das hätte mir Prinzeßchen nichtzugeiraut. S rechts geht's noch famos! Aber links

Lisberh ſtellte den Leuchter auf die Treppe und zog ihm, ohne
ein Wort zu ſagen, den linken Stiefel aus. Donn half ſie ibm
wieder auf, was ein gar ſchweres Stück rbeit war, nahm Stiefel
und Leuchier in die eine Hand und unterſtützie ihn mit der andern
b im langſamen e en.

ohne allzu viel Geräuſch zu verur

Puen die We c

So ge'angten ſie wire ſein Zimmer.
ſachen, bis

r e n

beteiligten ſich Montag früh trotz des Regens eineG u n eeen Umwege
Volksblatt leſen. Abends

e r. Volks Verſammlung ſtatt,
Perſonen ienen, die aufmerkſam den

en fur en des Feſtredners, Reichstagsabgeord
neten Ad. Thiele, lauſchten. Durch ſeine Schilderung der
W Zuſtände, ſowie des Zuchthauskurſes, den der Kapita-
ijsmus bei den Haaren herbeizerren möchte, kam die Verſamm-

lung trotz allen Ernſtes in eine animierte Stimmung.
Den Redner lohnte ein W lebhafter Beifall.

n der Diskuſſion verbreitete ſich unſer Vertrauensmand
Plorin über die Hebung der örtlichen Parteiverhältniſſe. Es
dürfe nicht mehr vorkommen, daß eine Organiſation, wie die der
Schneider, ein Feſt in einem Lokale abhalten, das uns nicht
zu Verſammlungen zur Verfügung L Die Abend Ver-
ſammlung verlief in ausgezeichneter Weiſe. Der Morgen-
ausflug war von ſechs Gendarmen begleitet. Wenn das auchin Zukunft geſchieht, werden die Spitzbuben wiſſen, an welchem

Tage ſie ungeſtört in meilenweiter Runde ihrem Handwerke

na können.c. Weißenfels. Von Niederlegung der Arbeit wurde nicht
in erheblichem Umfange Gebrauch gemacht, doch war die
Mittagsverſammlung, in welcher Genoſſe Thiele unter an-
haltendem Beifall ſprach, recht hübſch beſucht und nach einem
zwangloſen Zuge durch die Stadt vereinigte am Nachmittag
und Abend Stadt Naumburg viele Hunderte von Feſt-
teilnehmern zu gemütlichem Beiſammenſein.

Jn Bröditz bei Theißen ſprach am Sonntag Genoſſe
Recknagel- Weißenfels mit ausgezeichnetem Erfolge. Kleine
Maifeiern fanden in Teuchern, Hohenmölſen, Oſter-
feld und anderen Orten ſtatt.

Die Berichte ergeben, daß faſt überall gegen die früheren
Jahre eine erfreuliche Zunahme an der Maifeier zu verzeichnen
geweſen iſt. Mögen die Genoſſen durch unabläſſige, ruhige
Aufklärung und Belehrung der noch Jndifferenten oder Ver-
zagten dafür ſorgen, daß jedes Jahr uns einen Schritt näher
dem Ziele bringt.

fand in St. Stephanu der n z

oder

Lokales und Provinzielles.
Halle, a. S., 2. Mai 18099.

Jn der geſchloſſenen Sitzung des StadtverordnetenKollegiums wurde die 92er e von 857 000 M., wo-
rüber wir vor 8 Tagen berichtet haben, an die Bankfirmv
Becker u. Comp. in Leipzig, bei 47 000 M. Kursverluſt über
geben.

Ferner wurde mitgeteilt, daß die Zinſen der Bauzinſen von
der Kaſerne von 4 auf 3 Prozent fielen. Das bedeutet eine
Differenz von 194 M. pro Jahr.

Ausſtand der Zimmerer. Zu den Meiſtern, welche
die Forderungen der Ausſtändigen bewilligt haben, iſt am
Sonnabend neu hinzugekommen

Schumann in Giebichenſtein,
Schubarth u. rer in Giebichenſtein.

Ferner erklärte ſich Meiſter Brügert in Halle bereit, die
Ausſtändigen wieder einzuſtellen und event. die Forderungen
zu bewilligen. Zu den neuen Bedingungen arbeiten nun ins253 Mann; im Ausſtande behaden ich noch 31 Mann.

Man m 7 in den nächſten Tagen auf weitere Bewilligungen,
ſo daß der Verlauf des Streiks im allgemeinen als ein
günſtiger anzuſehen iſt.

Achtung, Tiſchler, Drechsler und Maſchinenarbeiter.
Aus r wir ſoeben per Draht die Mit-
z daß in der dortigen Fabrik von Mackert ein Streik
ausge W wegen Maßregelung eines Kollegen. Es be-dar ne blo dieſes Hinweiſes, um die Tiſchler, Drechsler
und Maſchinenarbeiter an ihre Pflicht zu erinnern.

Er kann's nicht laſſen. Herr Möbelfabrikant Hauptmann, der vor zwei Jahren bei der Ausſperrung der Siſcler
anläßlich der Maifeier eine ſo wepig rühmliche Rele ſpielte,
hat heute durch ſeine Frau einen Bildhauer auf fünf Tage aus
geſperrt, weil dieſer geſtern gefeiert hat.

des Aus perrton. der ſichdie Arbeit gleichfalls niedergelegt.

ſich zum Exekutor des von ſeiner Jnnang gefaßten Beſchluſſesmag ſollte er lieber dem kindlich-plumpen Beſchluſſe du
welchen der Fortſchritt eines Welt chet gehemmt werden ſoll,

nergiſch entgegentreten. Ueber ſolche Hauptmänner ſchreitet die
rbeiterbewegung einfach hinweg.

Der lokalorganiſierte Fachverein der Schloſſer undDreher beſchloß am Sonnabend nach einge ad Debatte mit

39 gegen 8 Stimmen, zum Verband der Metallarbeiter über
zutreten. Eine Kommiſſion wurde gewählt, der die Ausführun

e g W n gMit einem Grunzen der Befriedigung lieDivan die Beine hirauf un ſener

Daraufhin hat der
eſtern nicht mit beteiligte,
tatt daß Herr Hauptmann

a

„So u nen Ihr Licht anſtecken Kommen Sie alleindu. beth. ohne ihn anzuſehen. legt

„Jns Bett? Unſinn, Kind, das verſtehſt Du nicht!
Pdbilißer kriechen ins Bett bei
bolder Engel ſchlage wir das Bahrtuch um mein klapperndes
Knochergeröſt! Dann bin ich gebettet wie der Schahin Schah.
Du kannſt übrigens noch ein paar Hände voll Roſen über mein
Lager ſtreuen. Dann ſetze Dich zu mir und ſing' ein Lied! Wie
wohl i bangſe her lter d r 99 rn
ohl, r n, e Unſchuld nein binn S c d Jch anarrte mit welans oliſchem eln nach dem er hinüber. deſſen Vo hang nicht herabgelaſſen war w Fenſter hin

Komm her, Prinjeßchen, ich will Dir ärchen erzählen, damit
Du ſiehſt, daß ich nicht betrunken bin. Löſche des Licht aus, es
W 7 genug für mich, ſo lange Deine ſüßen Augen über mir

Seme Stimme hatte auf einmal einen merkwürdig weichen, ver
e7 Klang angenommen. Er ſtreckte ſeine Hand gegen Lis
eih aus und lächelte ihr ermunternd zu. Sie trat näher und

leste za e S ſlaſt„Gute Racht, Herr Leutnant,“ flüſtecte ſie. „Es i ät.Erzibien Sie mir das Märchen lieber en R ſchon ſon
Morgen Wer weiß was morgen iſt Iglebe er traurig

und ſah ſie groß an. Und dann wieder lächelnd, indem er jeyt
t ihren komiſchen Anzug zu bemerſen ſchen: „Uebrigens, Prin
zeſſin dieſes Büßergewand kleidet Euch nicht. Jch wuß Euch
ein anderes ſchenk n. Jn meinen Truhen iſt noch mancherlei
Koſtbarkeit verfſteckt. ch habe ein Gewand, aus goldenen
Sonwenſtrahlen gewebt und mit Taptropfen beſtict. Jor wüßt
es Cuch nur von Eurer Leibſchneiderin paſſend machen laſſen.

(Fortſetung folgt.)

Nuolcher Vollmonduvocht. Kewm,

Heiteres.
Vorſorglich. Redakteur: Was wünſchen Sie

d r e bringe Jhnen den erſten Redaktionsmalkäfer für
edakteur: Jch danke, den haben wir ſchon.

geſerr: Nun, dann nehmen Sie ihn doch als erſten fürs nächſte



des es Wertraza wurde. Wir werden auf den hoch
wichtigen Beſchluß zurückkommen, von en J
wohl faſt die geſamte e e Arbeiter die lang
ſ r entbehrte ung und Kräftigung der ört
lichen Metallarbeiterbewegung erhefft.

Was nun Zum erſtenmale haben die Former der hie
ſigen Maſchinenfabriken dem unexträglich gewordenen Terrorismus ihrer Unternehmer die Kya ihres proletariſchen ine
entgegengeſtellt und geſtern ſich faſt vollzählig an der Maiſeierbeteiligt unbekümmert um die Drohung, ſie würden echs
Wochen lang aus allen dem Verbande angehörigen Jnduſtrie
betrieben Deutſchlands ausgeſperrt bleiben oder ſofort für
immer gefolgt natürlich von dem Uriasbriefe der ſchwarzen
Liſten entlaſſen werden. Dieſer z Anterneymerpro enhaftig
keit gaben die Former und Hilfsarbeiter die einzig richtige Ant
wort 47 erten faſt insgeſamt den 1. Mai durch
Arbeitsruhe. Zum Ausbruch kam die Differenz in der
Zimmermannſchen Maſchinenfabrik, deren Direktor impff

Schreck laß nach! zugleich Vorſitzender des Jnduſtriellen
Verbandes iſt. Durch ein an die Mitglieder ſeines Vereins
gerichtetes Schreiben erinnerte er unterm 25. April daran, daß
jedes Mitglied alle die Arbeiter zu hat, die
am 1. Mai von der Arbeit fernbleiben, ohne daß ſie krank ſind.
Jn dem Schreiben heißt es dann zum Schluſſe:

Unſere Verbandsmitglieder werden hierdurch noch beſon
ders darauf aufmerkſam gemacht, daß heute mehr denn je
ein einmütiges Handeln gegenüber den ſozialdemokratiſchen

r u Phek o Coge f Sn einem zweiten Rundſchreiben flehte drei Tage ſpäter Herr
Schimpff, nochmals ſeine a an, der Sozialdemokratie kräftigen Wdderſtand zu leiſten. Aber der T. Mai
kam und die Former gingen, d. h. zur Maifeier. Jetzt
ſtand Herr Schimpff am Berge. Sofort erließ er geſtern an
ſeine „Genoſſen“ ein drittes Schreiben, in welchem er ihnenmitteilte, wie viele Former in jeder Fabrik ausgeblieben Fien

ſeine Zahlen ſind übrigens viel zu tief gegriffen. Aber der
zuerſt ſo mutige Herr Schimpff, dem als r
von 123 Formern über 100 weggeblieben waren, beſchränkte ſich
diesmal nicht etwa darauf, den alten Beſchluß nochmals in
Erinnerung zu bringen, ſondern er berief auf abends 8 Uhr
nach Stadt Hamburg eine Verſammlung ſeiner Vaſallen ein
„Zzur Beratung der notwendigen Schritte zur Abwehr dieſes
Streiks“. Die Herren ſind nun geſtern nicht erſt abends 8 Uhr
ſondern ſchon um 4 Uhr in Stadt Hamburg zuſammen-
gekommen und haben bis 7 Uhr beraten. Wie wir erfahren,
ſoll in dieſer Konferenz Herr Hübner den verſtändigſten
Standpunkt eingenommen haben, Heute ſind alle Former
und Hilfsarbeiter in allen Fabriken wieder eingeſtellt worden.
Und wenn die Herren klug ſind, laſſen ſie's dabei bewenden
und annullieren einen Beſchluß, der zwar eines beſchränkten
Jnnrungskrauters würdig ſein mag, aber einem Groß-
n gen denn doch zu läppiſch ſein ſollte. Bravo unſern
Formern

Der neue Elektrizitätswerksdirektor Jung aus Rhein
felden bei Baſel, den unſer Herr Oberbürgermeiſter auf ſeiner
elektriſchen Reiſe kennen gelernt und gleich ſo lieb gewonnen
hatte, daß er ihn engagierte, hat nun auch die Zuſtimmung
der Finanzkommiſſion r zumal ihn noch der Magiſtrat,
wie ein hieſiges Blatt berichtet, warm empfohlen hatte. Jun
erhielt ſeine geſtellten Bedingungen: 7500 M. Gehalt un
Wegfall des Probejahrs zugebilligt und wird binnen kurzem
ſein Amt antreten. Herr Jung wird ſich die Herzen unſerer
ſtädtiſchen Verwaltung gewiß im Sturm erorbern, denn unſer
Oberbürgermeiſter ihn ſehen und T war eins, der
Magiſtrat empfiehlt ihn warm und die Finanzkommiſſion Iajubelnd ihre Zuſtimmung. Sag' mein Jiebchen, was willſt du

noch mehr!
Der Vodenreformer Ad. Damaſchke, der an der Spitze

der deutſchen Bodenreformexbewegung ſteht, ſpricht am nächſten
Donnerstag im hieſigen We nungsmieterVerein über Wohnungs
not und Bodenfrage.Die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode begann
geſtern, Montag, und ſtand die Sache gegen den MaſchiniſtenRobert Triebiſch aus Holzweißig wegen verſuchter Notzucht

(Siehe Gerichtsſaal.) Weiter ſteht Termin an füv:
Dienstag, 2. Mai, wider den Zimmermann Friedrich Hank

aus Roitzſch wegen wiſſentlichen Meinei ds.
Mittwoch, 3. Mai, wider den Bergmann Emil Corente

und den Chriſtian Krauſe aus Helbra wegen
verſuchter Notzucht. dn Freitag, 4. und 5. Mai, wider den Gärtner
Reinhold Helling aus KBlantenheim wegen verſuchten Tot

ſchlags. g.Sonnabend, 6. Mai, wider 1. den Stallſchweizer Edmund
Wehren ans Berlin wegen gemeinſchaftlicher Notzucht, und2. die unverehel. Emma 9 äntſch aus Pouch wegen Kindes

mords.
Montag 8. Mai, und folgende Tage wider a) den ehe

maligen MagiſtratsAſſef or Franz Simon zu Deligtzſch,
den Kaufmann Hugo zu Delitzſch, den Land-wirt Richard Spott zu Werben, d den Bäckermeiſter Emil

Winkelmann zu Delitzſch, e) den Maurermeiſter Auguſt
Berger zu Delitzſch, den Bautechniker Albert Domgall
zu Leipzig, und 8) den Kaufmann Bernhard Wieſinger
zu Delitzſch wegen zu a) Annahme und Forderung von Ge
ſchenken als Beamter für eine in ſein Amt einſchlagende, an
ſich nicht pflichtwidrige Handlung in neun Fällen, Betrugs,
verſuchten Betrugs, Urkundenfälſchung einer fremden beweg-
lichen Sache, die er in amtlicher Eigenſchaft in Gewahrſam
hatte, Verleitung zum Meineid und Vernichtung amtlich an
vertrauter Bücher, zu d) und e) Betrugs, zu Betrugs und
Urkundenfälſchung, zu 3 und verſuchten Betrugs.

Die Halle Hettſtedter Eiſenbahn macht gegenwärtig
einen Probeverſuch mit einem neu eingerichteten, komfortabel
ausgeſtatteten und mit elektriſcher Beleuchtung verſehenen Per
ſonenwagen. Dieſer ſoll ſich e bewähren, daß vorausſicht
lich nach und nach lauter ſolche Perſonenwagen zu. Einführung

velangen werden. tEinen Schuß in die rechte Knieſcheibe erhielt der Ar
beiter Hoffmann von hier durch das leichtſinnige Hantieren
mit einer Schußwaffe. Der Verletzte mußte ſich in die Klinik

u.

begeben.
Durch einen Motorwagen angerannt wurde dus uhe-

werk des Geſchirrführers anderoth aus Giebichenſtein
Wanderoth ſelbſt wurde t W h eudert und erlitt eine

were Verletzung des rechten Ellenbogens. e tſag Erhängt hat ſich die 44 Jahre alte Privatiere Frl. Mar

garete T. im Schlafzimmer ihrer Wohnung. Man nimmt

Geiſtesſtörung an. S BenefteneAus dem Bureau des FbaLa De n efür Norbert Jnnfelder gelangt 1 2. MaiWildenbruchs vorzügliches Schauſpiel Haubenlerche“ zur Auf

ne dem am Mittwoch der „Sehlafwagen Kontrolleur

e e e ea am geſtände n ebenſe reiheardgen s intereſſanten und

en eamüſan lan.Aus dem Bureau des Apollo- Theaters. Konnten die
beſten Spielpläne ſchon auf allgemeine Auerkennung und Bei
fall rechnen, ſo wird das bei dem neuen Mai-Spielplan, der
ein au ges chpetes Künſtler emg aufzuweiſen hat, noch

n emehr der Fall ſein. größte An hdgrin verſpricht
er Bärenringkampf des bekannten Dompteur Prinz und ſeiner

Tochter, ſodann der allgemein beliebte Salonhumoriſt Markow
zu bieten. Jm Geſang und Tanzgebiet werden die für Halle
noch Geſchwiſter Dwogsée, die varzügliche peretten
ängerin Paula Ebert und die urdrollige Soubrette Nordſtern
je ein ganz apartes Genre von Offigierstypen vertritt, auf
uſpruch rechnen dürfen, während der r quilibriſt Olopa,
er Kunſt ghrer Daßlon und die Fpntrſ e PantomimenGe

ellſchaft Mathias längſt ſchon zu den Sternen, am Varietee
heater Himmel gelten. Die Direktion wird mit ſolchem Spiel-

plan ſicher den Trumpf in der Saiſon ausſpielen.

h. Zeitz. Die hier für abend y Verammlung, in der der freireligiöſe Prediger Wolfsdorf über
as Thema: „Jſt die Bibel Gottes Wort oder Menſchen

werk?“ ſprechen ſollte, war nur von ſehr kurzer Dauer. Die
r war ſehr J beſucht, es hatten auch
Herren aus dem geiſtlichen nde eingefunden. Herr Wolfs-
dorf hatte nur erſt etwa 10 Minuten geſprochen, als ſich
e der überwachende Kommiſſar Herr Jakob erhob und
ie Verſammlung auflöſte. Gegen die Auflöſung wird Be-

ſchwerde erhoben, und es wird ſich dabei herausſtellen, auswelchem Grunde die Auflöſung ecſolgte as Thema wird
aber doch erörtert werden, und zwar wird bald wieder einer mit demſelben Reſerenten einberufen werden.
Mehrere der anweſenden Gegner haben ihr Erſcheinen auch
für die nächſte Verſammlung zugeſagt.

Delitzſch. Von der herrlichen a V g.Weil ſie ihren Dienſt bei dem Gutsbeſitzer Röſche in Prieſter
„widerrechtlich“ verlaſſen hatte, erhielt die Dienſtmagd Jda
Wendt einen Strafbefehl von 15 Mk. Sie erhob Widerſpruch
und das Gericht ermäßigte die Strafe auf 5 Mk.Bitterfeld. Die Beerdigung des Genoſſen Her-
mann TDerpe geſtaltete ſich zu einer impoſanten Ehrung für
den Verſtorbenen. Dem Leichenzuge wurden die Kranzſpenden
der ſozialdemokratiſchen Partei von DelitzſchBitterfeld, des
Metallarbeiterverbandes Bitterfeld, Fabrik, Land und Hilfs-
arbeiter und Maurerverbandes Bitterfeld und andere voran
etragen. Bis zum Kirchhof ging alles glatt ab, bis am Kirch-
ofsthor der Totengräber den Kranzträgern mit dem Befehl

r segeperat, die roten Schleifen von den Kränzen zu löſen un
am Thore zu laſſen der Hilfsprediger Herr Gommert
dulde keine rote Frl mit am Grabe. Es wurde erſt gefragt,
auf. Grund welches Geſetzes- Paragraphen er dieſes verbiete,
aber gleichwohl wurde der Aufforderung Folge geleiſtet und die
Schleifen entfernt, um den Auflauf nicht noch größer zu ma
als wie ihn der Herr Hilfsprediger ſchon gemacht hätte. Aus
dem Vorgehen der Geiſtlichkeit mögen die Genoſſen von Bitter
feld die Lehre ziehen, ſo bald wie möglich aus der Landeskirche
auszuſcheiden, damit bei event. Beerdigungen die Geiſtlichen
nichts zu ſagen haben.

s Bitterfeld. Ueber das Thema: Für Brot undFreiheit trotz Zuchthauskurs wird am 3. Mai,
abends 8 Uhr, Genoſſe Deinhardt- Elberfeld ſprechen. Da
es von d Wichtigkeit iſt, die Organiſation der Holzarbeiter
auch in unſerer Stadt auszubreiten, ſo verſteht es ſich von
ſir t, daß die Genoſſen unter den Holzarbeitern eine Agitation
ür allſeitigen Beſuch der Verſammlung entfalten.

tumsdorf. Eine merkwürdige Patronengeſchichte
erzählt man ſich in dem benachbarten Dorfe Cöſitz. Auf dem
dortigen Gottesacker, mitten im Dorfe belegen, ſteht ein uralter
Baum, den man gern beſeitigen möchte. Nun aber hat der
frühere hieſige Lehrer erzählt, daß ſein Sohn, der längere Heit
in einem hieſigen Bergwerke beſchäftigt geweſen, eine Partie
Dynamitpatronen unter dieſen Baum vergraben habe.
mand wagt ſich infolgedeſſen an die Arbeit, den Baum auszu
roden und zu Falle zu bringen. n

Oebisfelde. „Hier hängt er!“ Diefe Worte gebrauchte
der Anbauer Fr. Grabow aus der Oebisfelder Buchhorſt als
Antwort beim Aufruf der Mannſchaften gelegentlich der Kon-
troll-Verſammlung. Der dienſthabende Major ließ den Reſerve
mann vortreten und diktierte ihm für ſein Betragen drei Tage
Mittelarreſt.

Klein Provinzial Rachrichten.
Von einer Winde wurde der Rangiermeiſter Würrbach in

Erfurt ſo ſchwer getroffen, daß an ſeinem Aufkommen ge-
zweifels wird. Jn Kreuzeber wurden ein Wohnhaus, drei
Scheunen und mehrere Stallungen eingeäſchert. Seinem
Wärter entwiſcht iſt der Arbeiter Wilhelm Worch aus Leopolds-
hall, der in Aſche rsleben eine achtmonatige Gefängnisſtrafe
verbüßte, als er von einer d chtsverh gern in Ermsleben
nach dem Bahnhof geführt wurde. Brim Radfahren brach
der Arbeiter Wilhelm Herrmann in Gräfenhainichen den
rechten Oberarm. Jn Aſchersleben ertränkte ſich die
20 jährige Anna S aus Liebesgram. Von ſeinem eigenen
Fuhrwerk wurde in Bollenſtedt der Domänenarbeiter Karl
H. totgefahren. Das Dienſtmädchen Marie Brömmer inReihrb re fiel hin und brach den linken Untergem. Beim
Strohherabwerfen ſtürzte der Kutſcher Brückner aus der Luke
der dem Großkaufmann Schleffel gehörigen Scheune in Saal-
eld auf den Hof und war ſofort toſ. Dir Pferde des
andwirts R. Werther jun. in Ufd.ungen gingen durch. W.

wurde von ſeinem Düngerwagen überfahren und ſchwer verletzt.
Einen grauſigen Fund machten vor einigen Tagen Arbeiter

in dem Schuhmacher W.ndtſchen Wohnhauſe in Mühlberg.
Sie hatten daſelbſt ein altes Stallgebäude niedergeriſſen un
fanden beim Grundgraben zu einem neuen Gebäude ein voll-
ſtändiges menſchliches Skelett. Der Arbeiter Schleißing in
Sömmerda fiel von einem Gerüſt herunter und verletzte ſich
ſchwer. Jn Duderſtadt wurde der Handſchuhmacher Schulze
verhaftet und ins Gefängnis abgeliefert, weil ſein jüngſtes Kind
unter verdächtigen Umſtänden geſtorben war. Erhängen
wollte ſich in Köthen der Bahnwärter K. in einem Aborte
des Bahnhofs, wurde jedoch noch rechtzeitig abgeſchnitten und
ins Krankenhaus gebracht. K. war infolge Geldverluſtes in
Schwermut geraten. Das Dienſtmädchen eines Merſe-
burger Bäckermeiſters entwendete ſeinem Herrn einen Beutel
mit 900 Mt. Jnhalt aus der Wohnſtube, wozu ſie mittelſt eines
Schlüſſels, den ſie in der Nacht zuvor dem Bäckermeiſter aus
der Hoſentaſche genommen, gelangt war.
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Serichtsjaat.
Schwurgericht.

Halle, den 1. Mai.
Sittlichkeitsverbrechen. Heute begann am hieſigen königl.

andgericht die dritte diesjährige SchwurgerichtsPeriode.
en Vorſitz führt der Landgerichtsrat Winkler. Verhandelt

wurde gegen den aus der Unterſuchungshaft vorgeführten Ma
chiniſten Robert Triebi ch aus Holsweißig, der wegen ver
uüchter Notzucht angeklagt war. Er iſt aus Patſchkau in

Schleſien gebürtig, 32 Jahre alt, verheiratet, Vater zweier Kin
der und bisher nux wegen t rererie ung beſtraft mit 15 Mk.
Geldſtrafe. Als Maſchiniſt hatte er Stellung in den elektro-
chemiſchen Werken bei Bitterfeld. Am 14. Januar d. J. war
er feſtgenommen und in Unterſuchungshaft gebracht worden.
Es wurden in 2 Fälle erwähnten Verbrechens zur Laſt gelegt,
worüber aus Sittlichkeitsrückſichten unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit verhandelt wurde. Die Geſchworenen erachteten den
Angeklagten in beiden S ſchuldig und verneinten die
Den bezüglich des Vorhandenſeins mildernder Umſtände.

as Urteil lautete auf 1 Jahr 6 Monate Zuch thaus und
3 Jahre Ehrverluſt. Das Treiben des Angeklagten wurde
als gemeingefährlich gekennzeichnet und dazu bemerkt, daß ſeineGemeingefährlichkeit r ſein hartnäckiges Leugnen bei der
Krraſgumeſſima in Betracht gezogen ſeien. Verübt hatte der
Angeklagte die angedeuteten Verbrechen gegen eine Arbeiterfrau
Auguſte Sch. aus Zolzweißig und gegen die Gaſtwirtsfrau D.
vom „Grauen Stein“ bei Radis. Mit Rückſicht darauf, daß
die Sache des Angeklagten, die bereits im vorigen Schwur-
gericht verhandelt werden ſollte, ohne ſein Verſchulden ſich ver
zögert hatte, wurden ihm 2 Monate der ihm jetzt zuerkannten
Strafe als durch ſeine Unterſuchungshaft verbüßt erklärt.
Darauf gab er die Erklärung ab, daß er ſeine Strafe ſofort
antreten wolle.

Ein furchtbarer Cyklon.
75 Tote, 1000 Verwundete.

New-York, 28. April. Die Stadt Kirksville (Miſſouri)
wurde geſtern abends von einem Cyklon heimgeſucht, der im
öſtlichen Teile der Stadt in einer Ausdehnung von einer Viertel-
meile große Verheerungen anrichtete. 400 Häuſer ſollen
eingeſtürzt ſein. Nach dem Sturm ſtellte ſich ein heftiger
Regen bei tiefer Finſternis ein. An vielen Stellen der Stadt
brach Feuer agus, wodurch es unmöglich gemacht wurde, die
Trümmermaſſen nach den Verſchütteten zu durchſuchen. Eine
größere Anzahl dieſer dir verbrannt ſein. Binnen zwei
Stunden waren 25 Leichen geborgen. Man
glaubt, daß an 60 Perſonen getötet und gegen 1000
verletzt worden ſeien.
Der Cyklon wütete auch in der 40 Meilen nordweſtlich von

Kirksville gelegenen Stadt Newton, wo 15 Perſonen
umgekommen ſein ſollen.

New-York, 28. April. Jn Kirksville wurden bisher
49 Leichen geborgen.

Vermiſchtes.
Eine furchtbare er 7 ereignete ſich nach

einer Meldung aus Orenburg unweit der Kreisſtadt Troizk.
In der Goldmine Katſchnar wurde ein mr t mit 95 Arbeitern
durch einen Waſſereinbruch zerſtört. 62 Arbeiter blieben
dabei tot, die übrigen wurden mit Mühe gerettet, doch
trugen die meiſten ſchwere Verletzungen davon.

Aus dem VReiche.
Kiel. h n ſt brach am Sonnabend ineinem Materialſchuppen der Kruppſchen Germaniawerft in

Gaarden bei Kiel aus. Das Feuer griff raſch um ſich und
richtete erheblichen Schaden an. Jn der Nacht um 2 Uhr war
die weitere Feuersgefahr beſeitigt, nachdem ſtrömender Regen
eingeſetzt hatte. Etabliſſements: die Schiffsbauwerk
tatt, die Malerwerkſtatt, Magazine und das Jngenieurbureau
ind Vobiaig vernichtet, das Hauptbureau teil-weich Das Unglück iſt durch m der elektriſchen Leitungim Maſchinenraum entſtanden. ie Feuerwehren achten die

Helligen zu retten, welche vom Flammenmeer umgeben waren,
dieſelben ſind kaum beſchädigt, ſämtliche drei iegsſchiffs
neubauten ſtehen unverſehrt da. Die Modelle ſind gerettet, die
Zeichnungen teilweiſe vernichtet, die im Hafen liegenden Schiffeunbeſchädigt. Mehrere Segelſchiffe mußten wegen des drohenden

Flugfeuers yleppt werden. Der Stapellauf des Linien-
chiffes „Erſatz König Wilhelm“, der bevorſtand. wird verſchoben.
n der Rettun ieger e gen ſowie an der Löſchung

des Brandes beteiligten ſich Offiziere und Mannſchaften der
Marine in hervorragender Weiſe. Wie die Direktion der
Germaniawerft mitteilt, tritt eine r infolgeder Feuersbrunſt nicht ein, ſo daß eine Entlaſſung von Arbeitern
nicht ſtattfindet.

Breslau. Der Mordprozeß Herrmann hat am
Donnerstag begonnen. Auf die Frage des Präſidenten, warum
er denn gar nicht angeben könne, wie er ſich das Verſchwinden
ſeiner Frau näher erklärte, antwortete kaum hörbar:
„Weiter weiß ich nichts.“ Am Abend desſelben Tages kam er
mit einer Dirne zu ſeinem Hauſe, er verabſchiedete dieſe aberkurz vor ſeiner Wohnung, wahrſcheinlich aus dem Grunde, weil

Stieftochter, die zum Fenſter ihn beobachtete.
m nächſten Tage meldete er das Verſchwinden ſeiner Frau

der Polizei. Er blieb im r rer Bald darauf knüpfte
er mit ſeiner trhter ein ſträfliches Verhältnis an. Beide
ſtanden deshalb ſpäter vor Gericht und wurden beſtraft. Am
16. Januar d. Js. wurde die Leiche der Frau aufgefunden.
Der Präſident zeigte den Geſchworenen an einer großen Tafel
den Fundort und die Lage des Gerippes. Der Präſident
fragt den Angeklagten, wer wohl der Mörder ſeiner Frau ſein
könnte. Der Angeklagte ſagt er glaube, ein gewiſſer Jun
habe ſie aus Eiferſucht erſchlagen! Auf die Bemerkung, da
Jung in jener Zeit im Zuchthauſe geſeſſen habe, ſagt er es ſei
auch nicht ausgeſchloſſen, daß ein ganz junger Mann, der in
ne Hauſe wohnte, der Thäter ſei. Jm übrigen habe er
einer Zeit nach dem Verſchwinden ſeiner Frau nicht an einen

Mord geglaubt, ſondern die feſte Ueberzeugung gewonnen, ſieſei nach Amerika gegangen. Infolgedeſſen habe er auch keine

weiteren Recherchen W ihrem Verbleib angeſtellt. Der An
geklagte weiſt bei ſeiner ferneren Vernehmung die Beſchuldigung,
ſeine Frau ermordet zu haben, als auf „Weiberzungen“ be-
ruhend, zurück. Er giebt zu, daß er gelegentlich geäußert habe
er könne nur an jungen Frauensperſonen Gefallen finden, auch
wird ihm nachgewieſen, daß er eine Reihe von Proſtituierten in
ſein Haus aufgenommen habe. Ueber die weiteren Verhandlungs-
tage berichten wir in den folgenden Nummern, da uns für
heute der Raum dazu mangelt.

Eingeſandt.

Geschäftshaus

J. LEWIN
Halle a, S.

Farikktpiatz e m. 3.
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Kgreaeld für 20 Mann Da aber bis bn dieſes SMchtegelp erhalten haben, und es S t les

2 verweigert wurde, ſo 7 einige Intereſſenten an,e Herr frents dazu n u verfahren, wie es hier an
en

wohnen, ſo würden alle elf ſteuerpflichti

kommen jedes einzelnen iſt.h ln iſt e er entlch erha ie auf tſe Frage eine kurze

Nehrere Zimmerleute.
Vriefſaſten der Redaktion.

obſtr. 74). Der Kolkardeiter Große und Minna Dörge (Eibingerode undSraiadem e t S n et re e r ewgrrnd O e nd Letgeig). Du Dausbkever 2 ſitzig Stück 6, 8
3 ſeiner Zeit abgegebene Verſprechen alſo noch nicht er e e e e

C. G. Halle. Das „Neue Theater“ gehört der Saalſchloß- W u r n e. e r ha 79
*rauerei (Rauchfuß). chioſſer Rofendaum eine T Torſtr. 7i). Dem Reſtauraten Buſchmann eine T. dauerh.
Bruckdorf. ein! Ob verheiratet oder nicht, ob eigener Sudan h tn ter h h et

auf l hauſen eineHausſtand oder nicht, iſt gibt Es kommt ledigli
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Standesamtliche Nachrichten.
Halle, den 238. April.Der Vankboamte und er Fiedler

(Kl 22 Dem Markihelfer Andräe ein S. V. Vereins

ſein, ſofern das Ein

(Derſin und MlteEelma Be tram S 18 und

Einkommens an. Und wenn ein Va ge a m Leſer DenNa die alle n eigenen Hausſtand ſind und a e h S Kehrer e

alle).

Verantwortlicher Redakteur

portwagen.
Wilhelm Swienty in Halle

9 u. 10 Mk., mit verſtellren ſehr praktiſch, Stück 12,75 und
uxuswagen bis zu 40 MkMeine Sportwagen zeichnen dur olidenſtruktion sziyp iligt aus

O. F- Ritter Lipigerſteſ
Bitterfeld.

Mittwoch den 3. Mai abends S Uhr in Oelzners Lokal
öffentliche Gewerkſchafts Verſammlung

m ar Für Brot und Freiheit trotz Zuchthauskurs.Referent: Ter e Deinhardt aus Elberfeld. 2. Diskuſſion.
Hierzu ſind Tiſchler, Glaſer, a Drechler c. beſonders ein

geladen. Gewerkſchaftskartell.
Maler.

Mittwoch den Z. Mai Z. Uhr im „Englichen Hof“,
Grofzer Berlin,

große öffentliche Lerſammlung.
Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gegeben.

Hauptverſammlung
des Wohnungsmieter- Vereins zu Halle a. S.
am 4. Mai er. abends 8 hr im Saale des Gaſthauſes „Zum

weißen Roß“, Geiſtſtraße 5.
Tagesordnung: Vortrag über Wohnungsnot und Boden-re eferent: Herr Aäoht Damnasehnke aus Berlin, 1. Vorſitzender

s Bundes der deutſchen Bodenreformer.
Gäſte willkommen. Freie Diskuſſion.

Der Vorſtand.
Freiwillige Anterſtützungskaſſe aller Handwerker

und Arbeiter von r (Zuſchußkaſſe).
Sonntag den 7. Mai nahe J hr in Reſtaurant,chützenſtraße,außerordentl. General Verſammlung.

land. 2. Verſchiedenes. Der Vorſtand.
Textilarbeiter- u. -Arbeiterinnen-Verbanch

Deutschlands (Filiale Giebichenſtein).
Sonnabend den 6. Mai im r e Burgtheaters zu Giebichenſtein,

raßze,Htiftungsfeſt mit Konzert und Ball.
Freunde und Gönner werden hierzu eingeladen.

Anfang: s Uhr abends.
z Restaurant Eröffnung.

Freunden und Bekannten, ſowie meiner werten n von derSpitze und Umgegend zur Kenntnis, daß ich in meinem Grundſtü

pitze 15 das Reſtaurant
utigen v ſelbſt übernommen habe. Für gute Speiſen und Gere e werde ſtets Sorge tragen.

Hochachtungsvoll

Wilh. Zwanziger.

Wildschütz.
Sonntag den 7. Mai im Bach'ſchen Gaſthof zuwird ſchPreiskegeln

reimde und Gönner des Vereins freundlichſt ein

orſtand. A. Bach.Geſchäfts Eröffnung.
Einem fleehrten Publikum ſowie Freunden und in Giebichen-

ſtein die ergebene eher daß ich am heutigen Tage in dem Hauſe
Trift- und Hoheſtraßzen-Ecke eine

Filiale für Roßßfleiſch
eröffnet habe. Um geneigten Zuſpruch bittet und zeichnet

Achtungsvoll II. Böhlert.

Das Komitee.

ladet werte
Der

Merseburgerstr. I59.
Spezialgeschäft tür:

Zigarren, Zigaretten, Rauch-,
Kau- und Schnupftabake

Meinen werten Freunden u. Nach- Mocehfeinen
Sarn hierdurch zur Nachricht, daß ich
Lera rn Tage gr. Brunnen Sauerkohl8 ein

a
z (Henbier- Geſchäft in Oxhoften und ausgewogen

Carl nngeitte, mein Unternehmen unterſtützen

Fernſpr 1086. Kl. Ulrichſtr. 26.
zu wollen. Hochachtungsvoll

Herm. Stropp
Bettſtelle Waſchtoilelte den en

jeunjouae ne

zu verkaufen

Tag 1. Verhandlung des Unterſtützungsanſpruchs Roh-

Jacket-Facçon,
zweireihiger und einreihiger

ſerren -Anzüge,

mit und ohne Sammetkragen,

Hose, neueſte Stoffmuſter, vollendeter

0 15, 16, 18, 20, 21, 22, 24
90—36 I.

ſowie Herren- Paletots,

Loden-loppen, Jacketts, Hosen und
Westen,

alle Farben in unerreicht großer Auswahl.

S. Mevor
36 Gr. Ulrichstrasse 36.

mit
Weste, mit weit und

Havelocks,

Täglich abends S Uhr.

Mile. Prince,

j Wiener und Zigeuner-
I Excentriques. Olopa,

E fahrer.

Ap olio- Theater.
Direktion: Fr. u

Künſtler Vorſtellung.
Bärendreſſeuſe.

Dora Ebert, Operettenſängerin.

Amanda Nordstern, cund TEquiübriſt. E. Dasslon, Kunſtrad-
Ende gegen 11 Uhr.

Spielplan vom 1. Mai ab.

Zum Schluß: Bärenringkampf.
F. Markow, Humoriſt.

Geſchwiſter Dwogee,
Duo. Maihias Trio,

Arbeiter-Sänger-Chor,
Zeitz.

Die Singeſtunde e Donnerstag
den 4. Mai ſtatt. Zahlreiches pünkt-
liches Erſcheinen notwendig.

Der Vorſtand.

Auktion.
Abbruch Kleine Märkerſtraße 6.

Wegen Räumung des Platzes ſoll
Donnerstag den 4. Mai vormittags
11 Uhr ein großer Poſten Nutz- und
Brennholz, Bretter, Thüren, Fenſter,Treppen u. v. g. verkauft werden.

Thalia- Theater
Dienstag den 2. Mai 18909

Benefiz Norbert Jnnfelder.
Die Haubenlerche.

Mittwoch:
Der Schlafwagen Kontrolleur.
Donnerstag: Die g 7

Renes Thrattr, Halle g. S.
Dienstag den 2. und Mittwoch den

3. Mai 1899
Die 7 von Halle.

Hiſtoriſches Schauſpiel von Kramer.

Walhalla-Thoaator,
lrektion: Richard Hubert.

Gänzlich nener Spielplan!
Das Greiner-Sandor-Trio, Elite-

Kraft-Akrobaten an hängenden Ketten
und Bravour Hand Equilibriſten.
Die Gebrüder Taeptow japaniſche
i erre -Gymnaſtiker und Kopf-Akro
aten. Mr. Reginald Morie,Salon- -Malibariſt und Jongleur.

Signor Antonio vradoilo- Land-
h Thier- und Sport- Schnell(aler und Blitz Modelleur. Mr.
Churlies ERdmmond. mit ſeiner muſi
kaliſchen Burlesk-Kombination. Die
s Favoeritinagen, Wiener Tanz-Sängerinnen. Fräulein Emmyv
BRasase. Geſangs-Humoriſtin Herr
Engelbert Sussen Original-Ge-
ſungs- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr.

Feinſte

Sahnen-
Margarine

à Pfd. 40, 50, 60 u. 70 Pf.
Wilh. Reumann,

Geiſtſtraße 18,

Ende gegen 11 Uhr.

mit Matratze ſehr billig

Leſſing ſtraße 36 baren Preiſe zu verk. Leſſingſtr. a6

Abbruch
eines Speichers, Kl. Märkerktr. 6.

Wegen nur kurzer Abbru t szeit Brenn
holz in Fuhren und Korben jeden Tag
ſpot billig zu verkaufen

Dauerhafte Waſch-Gefäße und
Blumenkübel empf. Albrechtſtr. 23.

Mittwoch

O-Knr Heller,Steinweg 32.

Roßßfleiſch?
hochfein, nur vei

H. Böhlert,
Telephon Nr. 900.

Roßfleiſch
in nur hochfeiner Ware ſowie ff. Wurſt
empfiehlt Otto Möbius,

Kleine Ulrichſtraße 29.

Kinderwagen
elegant und billig

Leiter-Wagen
in jroßer Auswahl empfiehlt

M. MedernalkKe,
GEiebichenstein, Burgstrasse 65.
Alle Fiben, trocken und in Hel,

Lacke, Kreide, Leim,Piuſel, Schablouen empfiehit b lligſt

Felix Sioli,

Paul Schneider
Eiſenwaren Handkung

Merſeburgerſtr. 4.

4 M. So nen-Camera 4 M.,e Apparat (ViſitFormat) bei
W. Rerusteia, Leipzig-Lindenau.

Probebild 30 Pf. Preisliſte gratis.

beſter

Pr -Mittagstiſch40 Pf. Gr Ulrichſtr 5 2, II.

Friſchen geſalzenen Speck

Pfund 45 Pf.
Prima geräucherten Schinken

zirka 4 bis 5 Pfund ſchwer

a nd 50 Pf.
empfiehlt und verſendet

Vulterhandling Viktoria,

7 eng 7.
et türſiſhe n und r

Zigaretten.
Fran A. Sanow,

Geiſtſtraße S.

Wöbel, Spiegel,Polſterwaren, K eiderſetretäre v. 24 M.
an, echtWußb. u. Birke, zu bill. Preiſen z. vk.
K. Bieler, Tiſchlermeiſter, Geiſtſtr. 31.

Hierdruck-Apparate,
und

gebrauchte, Umänderungen Kohlen-
ſäure, Erſatzteile u. Reparaturen.

Herm. Graugers Nachfolger
Aug. Hoske, Geiſtſtraße 55.

15 Proz. Rabatt
gebe ich auf meine hochfeine Mar-
garine und wird derſelbe vor W ei
nachten oder auf Wunſch auch halb
jährlich ausgezahlt.

VNikolaiſtraße 1.
Geiſtſtraße 36.

Ein leichter Handwagen mit Federn
geſucht Kl. Ulrichſtr. 18 a, I.

Welcher Genoſſe beteiligt ſich am Kauf

von prima Fahrrädern? Fabrikpreis
120 M. Rad zur Anſicht. Off. unter
U. 100 an das Volksbl., Halle, erbeten.

Glaſer-Gehilfe
gewandt und ſicher im Zuſchneidenvon Fenſterglas, ur dauernd geſucht

W. Krause,
Tafelglas- Handlung.

Landwehrſtraf; 21 iſt eine ſchönr Wohnung ſofort zu ber
reis 430

Mobl. Zim. bill. z. v. Friedrichſte. 52, IIr.
Anſt. ESchlafſt. off. Friedrichſtr 72, Il

Freundl. Schlafſtelle off Harz 27. p.
10 Mark Belohnung

nach Kauf demjenigen, der mir auf
meine beſten e Känfer beingt.
Off erb. an die Exped. vs. Bl.

Gefunden
m Tinzer Garten eine Börſe mit Jn
e t. Gegen K. Weg ſten nung ab uhol
Schwetſchteſtr. 74, H. oei Schmidt.

f Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts-Buchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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